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Werſeburger Kreis Blatt.
Sonnabend den 19. Auguſt.

Bekanntmachungen.
Die Jagd wird den 1. September d. J. eröffnet.
Merſeburg, den 10. Auguſt 1871.

Wir bringen hiermit zur öffentlichen Kenntniß, daß von uns
von heute ab der invalide Sergeant Friedrich Wilhelm Eckardt
aus Lauchſtädt als Polizei-Armendiener und Gefangenwärter ange
nommen und verpflichtet worden iſt.

Merſeburg, den 15. Auguſt 1871.
Der Magiſtrat.

Wir bringen hiermit zur öffentlichen Kenntniß, daß im Laufe der
erſten Hälfte d. M. nachſtehende hieſige Fleiſcher das Fleiſch aller

m geſchlachteten Schweine auf Trichinen haben unterſuchen laſſen
und zwar:

die Fleiſchermeiſter E. Mohr, Karl, Guſtav und Robert Peuſchel,
Gautzſch, Stecher und Fröhlich.

Merſeburg, den 16. Auguſt 1871.
Die Polizei Verwaltung.

Bekanntmachung.
Der Concurs über den Nachlaß des Fabrikanten Friedrich

Niecks von Schkeuditz iſt durch Vertheilung beendet.
Merſeburg den 7. Auguſt 1871.

Königliches Kreisgericht, J. Abtheilung

Haus-, Hof-, Feld- und Wieſen-
Verkauf.

Jm Auftrage des Gutsbeſitzers Herrmann zu Reipiſch,
ſollen die demſelben gehörige Feld und Wieſengrundſtücke in
Merſeburger, Meuſchauer, Atzendorfer, Geuſaer und Rei
piſcher Flur belegen ebenſo Haus und Wirthſchaftsgebäude
und der Hof in Reipiſch, Anfang September d. J. in ein-
zelnen Barzellen durch mich öffentlich an den Meiſtbieten
den verkauft werden. Den Verkaufs Termin werde ich recht-
zeitig im Merſeburger Kreisblatte bekannt machen.

Merſeburg, im Auguſt 1871.
Wölfel,

Rechtsanwalt und Notar.

Hausverkauf.
Der Conditor Herr Mitſching hat mich beauftragt, ſein

hierſelbſt in der Burgſtraße belegenes brauberechtigtes
Haus aus freier Hand zu verkaufen. Kaufliebhaber können die
Kaufbedingungen in meinem Büreau einſehen.

Merſeburg, den 10. Auguſt 1871.
Wölfel, Rechtsanwalt, und Notar.

Freiwilliger Feldverkauf in Atzendorf. Sonnabend
den 26. d. Nachmittags 5 Ahr, ſoll der dem Herrn Seiler-
meiſter Eckardt hier zugehörige, in Atzendorfer Flur am Zſcher-
bener Grenzraine gelegene Feldplan von ca. 10 Morgen in 2

Parzellen oder im Ganzen gegen Anzahlung im Gaſthauſe
zu Atzendorf meiſtbietend verkauft werden, wozu ich Kaufluſtige
hiermit einlade.

Merſeburg den 17. Auguſt 1871.
Rindfleiſch, Kr. Auct. Cow.

Jch beabſichtige mein in Zöſchen belegenes Wohnhaus be-
ſtehend aus 5 Stuben 4 Kammern, 3 Küchen, Keller und ſonſtigem
Zubehör, Gemüſegarten und 1 Morgen Feld, aus freier Hand zu
verkaufen. Kaufluſtige können jederzeit mit mir in Unterhandlung

treten. W. Dähne.

Der Königliche Landrath
Weidlich.

y4 0 4Thüringiſche Eiſenbahn.
Für den directen Güter 2c. Verkehr zwiſchen Hannoverſchen

und Braunſchweigiſchen Stationen einerſeits und Thüringiſchen
Stationen anderſeits via Nordhauſen reſp. via Leinefelde tritt am
15. Auguſt e. ein neuer Tarif in Kraft. Exemplare deſſelben ſind
zum Preiſe von 4 Sgr. in den Verbandsexpeditionen käuflich zu haben.

Der Hannover Thüringiſche Verbandstarif via Caſſel vom 1,
Mai 1869 wird hierdurch zum größten Theil aufgehoben.

Erfurt, den 11. Auguſt 1871.
Die Direetion

der Thüringiſchen Eiſenbahn Geſellſchaft.

Thüringiſche Eiſenbahn
Weiden- Verkauf.

Der öffentliche Verkauf der diesjährigen Weidennutzungen findet
längs der Bahnſtrecke

a) Halle bis Merſeburg
Montag den 21. Auguſt e., von Vormittags 8 Ahr an, und

b) Merſeburg bis Corbetha
Dienstag den 22. Auguſt e., von Vormittags 8 Ahr ab,
ſtatt, wozu Kaufluſtige mit dem Bemerken eingeladen werden daß
für die Strecke a. Bahnhof Halle (Wegeübergang bei der Actien
Zucker Raffinerie), für die Strecke h. Bahnhof Merſeburg als Ver
ſammlungsort beſtimmt iſt.

Bedingungen werden im Termine bekannt gemacht.
Weißenfels, den 14. Auguſt 1871.

Der Abtheilungs-Jngenieur.
Baumeiſter F. Schwarzenberg.

Jagd VJagd Verpachtung.
Donnerstag den 24. Ruguſt e., Nachmittags 4 Ahr,
ſoll die Jagd der Gemeinden Naundorf mit Rattmannsdorf in der
Schenke zu Naundorf meiſtbietend unter den im Termine bekannt
zu machenden Bedingungen auf 6 Jahre verpachtet werden.

Lützkendorf.
Holz Auction.

Sonnabend den 19. d. M., Mittags 12 Uhr werden in
meinem Garten, Neumarkt 926., Abgänge von Bahnhölzern öffent
lich an den Meiſtbietenden verkauft. A. Schmidt.

Freiwilliger Hausverkauf.
Das Haus Mältergasse 655. iſt aus freier Hand zu

verkaufen. Das Nähere im Hauſe Treppe hoch.

Gaſthäuſer, Schmieden, Bäckereien, Wind- und
Waſſermühlen, ſowie verſchiedene andere Grundſtücke ſind in
großer Auswahl käuflich zu haben durch

C. Verger in Merſeburg am Markt.
Zwei möblirte Logis ſind an einzelne Herren zu vermiethen.

Näheres bei Fr. Horn, Böttchermeiſter.
Auch ſteht daſelbſt eine Partie gute Gurkenfäſſer zu verkaufen.
Ein Logis mit Zubehör iſt zu vermiethen im Brühl bei

Möhrſtedt.
Mehrere oſfene Schlafſtellen können ſofort bezogen werden.

C. Berger, Markt 51 a.
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Zwei freundliche Zimmer mit und ohne Möbels, oder eine
Wohnung, beſtehend aus einem Zimmer, Kammer und Küche nebſt
Bodenraum, hat zu vermiethen

Max Epiele am Roßmarkt.
Ein Logis für 22 Thlr. iſt zu Michaelis zu beziehen.

Wittwe Eichhof, Unteraltenburg 732.
Friſch angekommen.

Cervelatwurſt, Schlackwürſtchen, Rothwurſt, Leberwurſt, Schwar
tenwurſt, Limburger Sahnenkäſe, Emmenthaler Schweizer Käſe,
neue VollHeringe, friſches und altes Landbrod empfiehlt zu billigen
Preiſen die Delicateſſenhandlung von O. Gottſchalk, Dom 271.

Neue Himbeer-Limonacdle, ſtark in Zucker einge-
kocht, empfiehlt Ferdinand Scharre.

Eisenviträol zur Desinfection empfiehlt
Ferdinand Scharre.

Neue fließend fette Jsländer Heringe,
neue Krown-Vollbrov-Heringe,
Ruſſ. Sardinen in Pickelſauce,
neue ſaure Gurken,
Sardinen à l'huile,
Kräuter Anchovis,
Capern Morcheln Meſſinger Citronen,
Brabanter Sardellen, beſte Sorte,
Düſſeldorfer Weinmoſtrich,
conſervirte Perlzwiebeln,
Macaroni,

Catharinen-Pflaumen,
Messinaer Apfelsinen,
Waltershäuſer Cervelatwurſt,
Frankfurter Röſtwürſte,
rohen und gekochten Schinken,
Limburger, Emmenthaler Kräuter-, Schweizer und Parme-

ſankäſe beſter Qualität

Lonis Zimmermann
a. d. Stadtkirche, vorm. Hädrich.

a j ,,gjgjs5 be

Echt kaukaſiſcher
Wanzen-Tod!

Beſtes und ſicherſtes Mittel gegen die Wanzen; die ganze
Brut wird für immer vertilgt! Anderes Ungeziefer ver-
ſchwindet raſch durch

„echt perſiſches Jnſectenpulver.“
Beides allein zu beziehen in Originalverſchluß durch

Herrn Guſtav Lots, Merſeburg.

Zur Desinfection und
Geruchlosmachung.

Jn beiden Apotheken Merseburg werden nach-
ſtehende Desinfectionsmittel in Paqueten zu 1 Pfd. vorräthig ge-
halten:

Carbolsäurepulver Pfd. 2 Sgr.,
BEisenvitriol Pfd. 2 Sgr.
ChIor als billigſt.

Ueber die zweckmäßige Anwendung der Mittel wird Auskunft
ertheilt.

Cie.Zur gefälligen Beachtung empfehle ich als vorzüglich
Nr. 18. f. Ambalema mit Braſil à 10 Thlr., Hundert 7 Sgr.,
Nr. 20. ff. Ambalema mit Cuba à 13 Thlr. 10 Sgr.,
außerdem habe noch eine Partie Cigarren, welche als verlegen
ſich durch ihre Facon nicht empfehlen, aber ausgezeichnet im Brand
und Geſchmack ſind und verkaufe ich ſolche das Hundert mit 6
Sgr., Kiſte 1 Thlr. 25 Sgr.gr., Kiſte 1 Th Max Thiele am Roßmarkt.

Von dem echten Timpe' ſchen Kraftgries,
der als anerkannt beſtes Ernährungsmittel für Kinder von den größten
Aerzten warm empfohlen wird hält in Packeten A. Sgr. ſtets
Lager in Merſeburg Guſtav Elbe in Schkeuditz F. Wendrich.

pie gegen MagenKkrampf, Verdauungsschwäche,
Blähungsbeſchwerden, Kopfſchmerz 2c. rühmlichſt bekannten und
wissenschaftl. empfohlenen Hamburger Magen-
Drops ſind nur allein echt à 6 Sgr. pro Flacon zu haben bei

Gaustur L. ots in Merseburg.
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ergebene Anzeige, daß ich die Reſtauration des Herrn Rühl vom
15. d. M. ab übernommen und bitte um allſeitigen freundlichen

Zuſpruch. H. Barth, Reſtaurateur,Gotthardtsſtr. 85.
Auch iſt daſelbſt ein Familienlogis, ſowie ein Logis für einen

einzelnen Herrn ſofort zu vermiethen.

HMochfeine Limb. Käse,
f. Düsseldorfer Mostrich,
ſowie ſehr ſchöne neue Islämder Heringe

empfing und empfiehlt billigſt
Max Thiele am Roßmarkt.

Frankfurter Fotterie.
Ziehung der 4. Klaſſe am 23. Auguſt. Die Erneuerung der

Looſe wird hierdurch in Erinnerung gebracht.

Merſeburg. Louis Zehender,Burgſtraße 215.

R. P. Daubitz'ſcher

Magenbitter,
fabricirt vom Apotheker R. V. Daubitz

in Berlin, 19. Charlottenſtraße 19.
Das untrüglichſte Hausmittel bei Hämorrhoidal-

Beſchwerden, Magenſchwäche, Appetitloſig-
keit, Stuhlverſtopfung und dergl. Uebel iſt zu haben
bei Heinrich Schultze sen. G Sohn in
Merſeburg.

Allen Pugdfreaandenempfehle ich mein anerkannt kräftiges

Rhein. Crepé-Jagdpulver à Pfd. 11 Sgr.,
bei Partieen billiger,

w'eiches engl. Patentschroot à Ctr. 9 Thlr.,
in allen Nummern,

Zündhütchen Ladepfropfen.
L. Zimmermann, Neumarkt.

r 5 enmit und ohne Zucker gekocht nach Gewicht, ſowie ungekocht nach
Scheffeln und Metzen zum billigſten Preiſe empfiehlt

Leipzig, den 14. Auguſt 1871. J. G. Glitzner.
S

Depoſitair Herr James Ludwig Schmidt in Görlitz
empfing folgendes Schreiben

Geehrteſter Herr Schmidt!
Sind Sie ſo gut und ſchicken Sie mir 2 oder 3 Flaſchen

G. A. W. Mayerſchen weißen Bruſt-Syrup
ſo bald es möglich durch die Poſt. Die Zahlung entnehmen
Sie durch Poſtvorſchuß.

Ich war am grünen Donnerstag bei Jhnen und habe
mir eine Flaſche von dieſem Bruſt Syrup mitgenommen;
dieſe hat mir für meinen heftigen Huſten ſehr wohlgethan.

Mooholz b. Rietſchen (Schleſien), den 9. April 1869.
Brohl, Schullehrer.

Der Verkauf dieſes Syrups befindet ſich in Merſeburg
bei Gustav Lots.

WV. Für Halle a. S.
empfiehlt ſeinen Mitte der Stadt am Markte gelegenen

Gaſthof „zum Bär“,
verbunden mit der

Hestanuration Gambrem es
dem geehrten reiſenden Publikum unter Zuſicherung prompter und
billiger Bedienung.

Tausende geheilt!!
Sehwäche-gte (Rückgratsſchmerzen 2c.),

in Folge zu

„„ſchnellen Lebens““
eingetreten, beſeitigt sicher und schmell das amerikan.
VUniversal- Pulver von Dr. Stevens. Gebrauchs-
anweiſung u. Mittel I 3 Thlr. Hilfe garantirt.

Schoppe Co. Leipzig.

Dem geehrten Publikum, ſowie Freunden und Bekannten die

in alt

anzeige
G uano

ab uns

unter d
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Ach Perer Grvon Ohlendorff S Co.,
in alter und neuer Waare, offerirt

einen Merſeburg. Feruanischer Guano,
Unter Bezugnahme auf die am 1. Juli d. J. publicirte Ermässigung der Preise für obigen Düngstotf freut es uns, hiermit

anzeigen zu können, dass die seitdem stattgefundenen Guano Importationen eine dem früher von den Chinchas- Inseln eingeführten
Guano vollstäncig gleiche Qualität zeigen. Wir sind dadurch in den Stand gesetzt, für unsere weiteren Lieferungen von

t. aufgeschlossenem Peru- Guanoab unseren Fabriken in Hamburg und Emmerich a. Rh. unsere Garantie zu erhöhen auf
9- 10 pCt. gegen Verflüchtigung geschützten Stickstoſf

der und 9-10 pCt. Ilös liche Phosphorsäure
unter dem Anfügen, dass die augenblicklich vorräthige Waare volle 10 pCt. Stickstoff und 10 pCt. lösliche Phosphorsäure enthält.

Hamburg G Emmerich a. Rh., den 15. August 1871.
Ohlen dorf 6 Co.

Alleinige Importeure des Peru-Guanos und ausschliesslich autorisirte Fabrikanten des aufgeschlossenen
Peru- Guanos für Deutschland, die Schweiz, Dänemark, Norwegen, Schweden und Russland.

Vür 1 TWhaler z d Für 1 Thaleräas Stüek, Prachtvo e 61 d er. das Slüek,
mit welchen man Theil nimmt an Prämien, bestehend

1) in Original Oelgemälden berühmter alter Meister im Werthe von l. 12,000, H.
1,000, G. 800, 600. A. 500, H. 506,

2) in baarem Gelde, event. I. 100, 000, H. 50, O00, H. 25. O00, H. 10.,000. H.
7,500, G. 000, 5, O00., 2 mal I. 2, 500, mal I 2,O00, H. 1,000.,

welche durch Theilnahme an 14 halben Loosen der Frankfurter 16141. Lotterie ohne weitere Vergütung
gewonnen werden können, sind in der altrenommirten J. B. Klein's Kunsthandlung in Leipzig erschienen
und werden im Auftrag derselben von dem Unterzeichneten versandt.

Die Bilder haben den reellen Werth von 1 Thlr. Eine so günstige Gelegenbeit für seine Auslage
den vollen Werth zu erhalten und trotzdem noch an so grossartigen Prämien Theil zu nehmen, wurde noch
niemals geboten.

Mugo Michhorn.
--m48,zt [1202WWmè W h
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Die Sujets dieser Bilder sind:
1) „Chrästus erscheint der Magdalena als Gärtner,““ Photolithographischer Abdruck

des berühmten Original-Bildes von Gérard Seegers in Antwerpen, gemalt 1643.
2) „Die Bewerbung,“ Farbendruck nach dem Original von Conr. von Harlem.
5) „Nach der Schlacht bei Wörth,““ Farbendruck nach dem Original von Junker.
4) „Die Schlacht bei Sedan,“ Farbendruck nach demselben.
5) „Sieg über die Bourbakische Armee bei Belfort darch die deutschen Truppen

unter General von Werder,“ Farbendruck nach demselben.
Die Namen der alten Meister bürgen für den künstlerischen Werth der Bilder 1

und 2, daher jedes Lob überflüssig erscheint.,
„Nach der Schlacht bei Wörth, Fr. 5, stellt den Moment dar, wie Mac Mahon mit seinen

reizenden, aber in fürchterlicher Angst schwebenden Damen die Flucht ergreift, im Hintergrunde die deutschen
Truppen, preussische, baierische, würtembergische Corps etc. auf das französische Lager einstürmend. Die
Auffassung des Malers ist so treffend, die Darstellung so pikant und humoristisch, dabei so geschichtlich wahr
gehalten dass dieses Bild in jedem Haus angebracht werden sollte. Die Schlachtenbilder 4 und 5 sind an
Ort und Stelle von dem speciell dazu autorisirten Schlachtenmaler zur Zeit des Krieges aufgenommen

Jedes Bild ist mit einem detaillirten Plan der zu gewinnenden Prämien und mit einer Nummer
versehen.

Die Ziehung der Prämien erfolgt baldigst durch die Frankfurter Stadt-Lotterie.
Die Bekanntmachung des Ziehungsresultates erfolgt in vielen Blättern, ausserdem muss jedem Inhaber

eines Prämienbildes eine gedruckte Ziehungsliste auf Verlangen franeo übersandt werden.
Der Versandt der Bilder erfolgt gegen Zusendung des Betrags an den Unterzeichneten, oder gegen

Nachnahme. Bestellungen zu richten an Frret Altoater.
Wiederverkäufer erhalten hohen Rabatt. Bankgeschäft in Frankfurt a. II.

Volle Garantie n 4 F b iWedelind's Mühlstein-Fabrik,
r franzöſiſcher und deutſcher Mühl- und Schleif- Steine aller Arten und zu allen Zwecken,

C Fabrik u. Lager in allen Mühlenbedanfs- Artikeln,
Mühlſteinſchärf- Werkzeuge 2c., Decimal-Waagen, Sackkarren c.,

egründet 1862. Draht- und ſeidene Gaze vorräthig in allen Nummern,
4 Medaillen. Mehl- und Getreide-Säcke und die Export-Säcke, Zapenſteine 2e.,

führt die billigſten Preiſe und das größte Lager. Nahe d. Bahnhöfen.
Nordhauſen. Preislisten franco.

J. Oschinsky's Geſundheits- und Univerſalſeifen
haben ſich bei rheumatiſch gichtiſchen Leiden Lähmungen, Wunden, Geſchwüren, Salzfluß, Entzündungen, Geſchwulſten, m
naſſen und trockenen Flechten als heilſam in vielen tauſend Fällen bewährt, worüber Zeugniſſe und Aktteſte von Geheilten
und Aerzten vorliegen Brochüre gratis und ſind zu beziehen in Merſeburg bei Herrn Max Thiele am Roßmarkt.

Dankſchreiben.
Drahuroch Anwendung der heilkräftigen Univerſal-Seife des Herrn J. Oſchinsky in Breslau, Carlsplatz Nr. 6., bin

ich einem ſehr gefährlichen Fußübel, beſtehend in zwei brandigen Beulen, wo nach dem Urtheile des Arztes eine Amputation
det s bevorſtehend erachtet worden iſt, glücklich wieder hergeſtellt. Herrn Oſchinsky, als Erfinder dieſes Heilmittels,

eſten Dank.
Feſtenberg, den 11. Juli 1871 Möschter. Steuer-Einnehmer.
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en Desinfſection
empfiehlt billigſt

ChlorKalI«c,
Carbolsänre,
Eisenvitriol
DBesinfectionspulver

O. Schormanm
am Markt.

T VDresdener HühneraugenMittel,
allgemein bekannt zur ſchnellen und ſchmerzloſen Beſeitigung der
ſo läſtigen Hühneraugen à St. 1 Sgr., Dizd. 10 Sgr. bei

Gustav Lots.

Heilnahrungsmittel, überall zweckgemäß.
Herrn Hoflieferanten Johann Hoff in Berlin. e

Berneuchen, 6. Mai 1871. Meiner leidenden Frau bekommt
Jhr Mazextract ſehr gut. A. Palm, Brennereiverwalter. Sowohl
das Malzertract als die Malzchocolade erweiſen ſich als ſehr gute
Heilnahrungsmittel für Kranke, obgleich ſie auch Geſunden ſehr
angenehm ſind. Senden Sie mir für 2 Thlr. Malzextract. von Bis
marck, Bahnhofſtr. 3., Berlin. Berlin, 14. Mai 1871. Meine
Tochter Valentine, 8 Monate alt, litt an Stickhuſten und Zahnkrämpfen.
Durch den kurzen Gebrauch Jhrer Malzbonbons ſind dieſe
Leiden völlig verſchwunden und die Zähnchen beim Kinde her-
vorgetreten. Freudigſt theile ich Jhnen dies mit, unter Widmung
meiner vollſten Anerkennung. V. Remelski, Stadtpoſtbote,
Schumanſtr. 10.

Verkaufsſtellen bei A. Wieſe in Merſeburg und Franz Wirth
in Schafſtädt.

S

Den Verläumdungen der Hebamme Bielig verw. Neundorf zu
begegnen mache ich hiermit nochmals bekannt, daß ich als Hebamme
für hieſige Stadt vom Wohllöblichen Magiſtrat angeſtellt bin.

Meine Wohnung befindet ſich Unteraltenburg 731.
Frau Frohbös, Hebamme.

Bad Lanchſtädt.
Brunnenfeſt am Sonntag den 20. Auguſt 1871.

Königliche Bade- Direction.
Tivoli Chealer aufder Junkenhurg.
Sonntag den 20. Auguſt. Mathilde, oder: Ein deutſches

Frauenherz, Schauſpiel in 4 Acten von R. Benedix.
Jn Lauchſtädt. Letzte Vorſtellung in dieſer
Saiſon. Eine kranke Jamilie, oder: Dr. Humbugh
aus Amerika, Poſſe in 3 Acten und 5 Bildern.

Montag. Gute Nacht Hänschen, Luſtſpiel in 5 Acten vonJ. Müller.
Dienstag Bei aufgehobenem Abonnement.) Zum Benefiz für

Zu meinem Dienstag den 22. Auguſt ſtattfindenden Benefiz
erlaube ich mir ein geehrtes Publikum ganz ergebenſt einzuladen.

Zur Aufführung kommt: „Ein Kind des Glücks“, Luſt
ſpiel in 5 Acten von Ch. BirchPfeiffer.

Nach dem zweiten, dritten und fünften Act Liedervorträge des
Opernſängers Herrn Wilhelm Grieſe aus Halle mit Begleitung der
bereitwilligſt zugeſagten ganzen Capelle des Stadtmuſikdirector
Herrn Muscat. Durch die Wahl glaube ich dem geehrten Publikum
einen recht genußreichen Abend verſprechen zu können.

Hochachtungsvoll Selma Meyer.

Café NMürnberger.
Sonnabend den 19. Auguſt Abends 7 Uhr 6. Abonnement-

Concert Unter andern kommt zur Aufführung: Andante et Ron-
dino für Violine von Tranc Prume. C. Muscat.

Im er t.Sonntag den 20. d. M. Abends

övöffentlicher Ball.
C uSonntag den 20. Auguſt nach Lauchſtädt zum ,Brunnenfeſte.

Abfahrt Uhr im Gaſthof zur alten Poſt.
Kranuſe, Lohnkutſcher.
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Sonntag den 20. d. M., von Abends 71 Uhr ab, ladet
zur Tanzmuſik ergebenſt ein W. Höp.
an Feldſchlöſßchen.

Sonntag den 20. Auguſt ladet zur Tanzmuſik von Nach F

mittags 4 Uhr ab freundlichſt ein leier.
ne S —SZRiſchgarten.

Sonntag den 20. d. M. von Abends 71 Uhr an Tänzchen.
W TeE—STKrebs's Reſtauration.

Sonnabend den 19. d. M. Abends 6 Uhr Salzknochen und
Salzbraten, ſowie Sonntag den 20. d. M. von 3 Uhr ab Hähnchen
auskegeln nebſt einem ff. Töpfchen Lagerbier, hierzu ladet freundlichſt

ein S. Krebs.um SchlachtefeSonnabend als den 3 e 33 e Ticht ein

Atzendorf. F. Schimpf.

ne e

Augarten.
Sonnabend den 19. Auguſt Schlachteſeſt, früh 9 Uhr Wellfleiſch,

Abends Brat und friſche Wurſt, ſowie Sonntag von Nachmittags
4 Uhr ab Wurſtauskegeln, wozu freundlichſt einladet

C. Weblan.
Augarten.

Sonntag den 20. von Nachmittags 4 Uhr an Tan twozu freundüchſt einladet e.
Eine Köchin, im Kochen und in der Hausarbeit erfahren, der

gute Empfehlungen zur Seite ſtehen, wird zum 1. October geſucht
von Frau von Meding.

8 Pferdeknechte finden bei 21, Thlr. Lohn Wochvolle Beköſtigung ſofort Stelle. hu Pro Woche und
Dampffiegelei Gundorf bei Leipzig.
r Franz Leiſebein.

Vier Torfſtreicher werden geſucht auf den Streich-platz der vormaligen Kreisarbeitsanſtalt,

Findeis Comp.Verloren wurde am Dienstag Abend von Kötzſchen bis zum
Neumarkt ein Rock mit einer Brieftafel; der ehrliche Finder wird
gebeten denſelben gegen angemeſſene Belohnung abzugeben bei

Wilhelm Hübner, Neumarkt 895.
Eine kleine Taube iſt zugeflogen Neumarkt 867/68.

Nachruf
an den bisherigen Pfarrer der Parochie Niederclobicau, Herrn
Carl Otto BPutzer, welcher uns am 10. Auguſt d. J. in

einem Alter von 64 Jahren durch den Tod entriſſen ward.
NMiet deſſen Tode hat der Herr des Himmels und der Erde die

hieſige Parochie ſchwer heimgeſucht, denn er nahm uns den treuen
Hirten, den lieben Seelſorger aus unſerer Mitte. Er ſtand ja unter
uns wie ein ſorgender Vater, der alle Zeit uns auf ſeinen liebenden
und betenden Herzen trug. Reich begabt an Geiſt hat er den Mit-
gliedern ſeiner Parochie treulich geholfen. Wo er wußte und konnte
war er Rath und That. Den Kranken war er ein Arzt, den Noth
leidenden eine Hülfe, den Betrübten ein Troſt. Arbeit und Mühe
ſcheuete er nicht; Gefahr und Anſtrengung ſchreckte ihn nicht zurück
denn ſeine herzliche Liebe drängte ihn dazu. So war er auch ein
ſtarker Glaubensheld. Sturm und Sonnenſchein, gute und böſe
Tage nahm und ertrug er in echt chriſtlicher Weiſe. Viele hat er
geſtärkt und getröſtet aus dem Quell des göttlichen Wortes. Freud
und Leid hat er mit jeder Familie in unſerer Mitte getragen. Durch
ſeine große Geſchichtskenntniß und ſein geſundes Urtheil war es
ihm möglich, Licht zu geben über die Ereigniſſe der Zeit. Sein
langes und ſchweres Krankenlager ertrug er mit Geduld kein Wort
der Unzufriedenheit und Klage ging über ſeine Lippen ſanft und
ruhig ſchlief er endlich am genannten Tage ein nachdem er 34
Jahre allhier treu amtirt hat.

Wir haben an ihm viel verloren, und was wir ihm nicht
vergelten können, das wolle der Vater im Himmel in Gnaden ihm
gewähren. Wie er ein ſehr großer Freund der Blumen war, ſo
wolle Gott helfen, daß er ſich der ſchönſten Blumen des ewigen
Lebens erfreue und die Krone des ewigen Lebens empfange.

Sein Andenken wird bei uns Allen im Segen bleiben.
Die Gemeinden Nieder und Oberclobicau, Wünſchendorf

Reinsdorf, Raſchwitz, den 14. Auguſt 1871.

(Hierzu eine Beilage.)
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ladet Peilage zum 66. Stück des Merſeburger Rreisblatts 1871.

Landavenhrierte.
welche Geld aus Staatsmitteln darlehnsweiſe aufnehmen wollen,
haben ſich zu melden im Büreau von E. Berger in Merſeburg,
Markt 51a.
Dem Vorſtand des Neuen Conſum Vereins zur Antwort daß
die Ortsvereine der Maurer und Schneider wohl gern den Neuen
Conſum Verein unterſtützen würden, wenn nicht ſchon ein Conſum-
Verein als practiſch vorgeſchrittenes Jnſtitut am Piatze wäre, des
halb werden wir nie ein Unternehmen unterſtützen, welches blos auf
perſönlichen Eigenſinn u. ſ. w. gegründet iſt.

Ein Conſum Verein mit eigenem Lager bietet unbedingt mehr
Vortheil und wird auch die gewünſchte Erleichterung für die Orts-
vereine gewähren. Wir können daher blos den übrigen Mitgliedern
und dem allgemeinen Publikum den längſt beſtehenden ConſumVerein
mit eigenem Lager als kräftig und lebensfähig empfehlen.

Viele Mitglieder beider Ortsvereine.
Am 11. Sonntage nach Trinitatis (20. Auguſt) predigen

r Le VWarhvenlhanHr. Diac. Jahr. Hr. Conſ. Rath Leuschner.Se e Hr. Paſtor Heineken. Herr Diac. Frobenius.
Reumarktskirche Herr Paſtor Sturm.
Altenburger Herr Diac. Frobenius.rche

Stadtkirche: Früh 7 Uhr Beichte und Abendmahl. Herr Diac. Frobenius.
Amnebuvs iſt und Nachmittags katholiſcher Gottesdienſt.

Eſſenbahn ahrten. Abgang von Merſeburg in der Richtung nach:ten e v s Mrgs., 8* Mrgs., 1225 Mittags, 42* Nchm., 45* Nchm.

(TSchnllz.), 102 Abds., 352 Nchts. (NSchnllz.);
Weißenfels: 688 Mrgs., 8 Mrgs. (TSchnllz. mit Perſonenbef.

I. III. Kl.), 102* Vrm., 1122 Vrm. (TSchnllz.),
28 Nchm., 827 Abds., 12 Abds. (NSchnllz.).

Die um 83 Mrgs., 1255 Mittags, 42 Nchm. und 10 Abds.
nach Halle abgehenden Züge, ebenſo die von Halle nach hier um 60
Mrgs., 102* Vrm., 155 Nchm. und 85 Abds. abgehenden Züge halten in
Ammendorf an.

Poſten. Abgang von Merſeburg nach MüchelnPerſovene s d der Start aus 2 U. 11 M. Nehm. u. 7 U. 45 M. Abs.,

vom Bahnhof 2 30 e 8 2 30Abgang von Mücheln nach Merſeburg
5 U. 15 M. Mrgs. und 9 U. Vorm.;

Von Merſeburg nach Lauchſtädt: 3 Uhr Nchhm

Theater.
Wie es Pflicht eines Jeden iſt, das wahre Verdienſt anzuerkennen und nach

Kräften zu lohnen, ſo hoffen wir, daß das hieſige Publikum bei der am künftigen
Dienstag den 22. ſtattfindenden Benefiz Vorſtellung des Fräulein Selma
Meyer „Ein Kind des Glücks“ von Ch. Birch Pfeiffer, die Anerkennung
bethätigen werde welche dieſer talentvollen, auf dem Gebiete der Kunſt ſo viel

itigen Künſtlerin gebührt.ſeitig PWpare in Hinblick auf den bevorſtehenden Bühnenſchluß Anlaß,

zu erklären, daß wir Frl. Meyer, welche uns nicht blos als Künſtlerin werth
geworden mit Betrübniß von hier ſcheiden ſehen, und verſichern derſelben ein
freundliches und dauerndes Andenken der hieſigen Bewohnerſchaft. r

e Naumburg, den 12. Auguſt 1871.Der „Geſammtverein der deutſchen Geſchichts- und Alterthums-
Vereine“ gedenkt ſeine diesjährige Generalverſammlung in den Tagen
vom 18. bis 22. September hier in Naumburg abzuhalten. Die
Verſammlungen des Vereins haben den Zweck, außer Gegenſtänden
von allgemeinerem Intereſſe aus der Geſchichte Deutſchlands insbe
ſondere auch hiſtoriſche und archäologiſche Probleme, die ſich auf
den Verſammlungsort und deſſen nähere oder entferntere Umgegend
beziehen in den Sectionsſitzungen zur Berathung und Aufklärung
zu bringen. Jeder, der ſich für die Vereinszwecke intereſſirt, auch
wenn er nicht Mitglied iſt, kann an der Verſammlung Theil nehmen,
auch bezügliche Fragen zur Diseuſſion ſtellen, iſt aber gebeten, die
ſelben einige Zeit vorher, formulirt, an den Verwaltungsausſchuß
in Altenburg zu Händen des Herrn Advocaten A. Große, einzuſenden.
Hierdurch dürfte ſich für manchen unſrer Thüringer Landsleute eine
willkommene Gelegenheit bieten, intereſſante Aufſſchlüſſe über geſchicht-
liche Dunkelheiten unſrer Gegend zu erlangen. S

Das Lokalprogramm verheißt außer den Vereinsſitzungen auch
geſellige Ausflüge in die an geſchichtlichen Erinnerungen und land
ſchaftlichen Reizen ſo reiche Umgegend (Schloß Freiburg, Schulpforta,

Schloß Goſeck, Ruinen Rudelsburg und Schönburg d.
Sellten hat ein Werk eine ſo allgemeine Beachtung gefunden als die „Lieder
zu Schutz und Trutz“. Gaben deutſcher Dichter aus der Zeit des Krieges
in den Jahren 1870 und 1871. Geſammelt und herausgegeben von Franz
Lipperheide. Das nun, nach der Rückkehr der Sieger in die Heimath, zum
Abſchluß kommende Werk enthält im Ganzen gegen 300 Gedichte, etwa 100 (da-
runter auch die berühmten älteren Lieder: „Sie ſollen ihn nicht haben den freien
deutſchen Rhein“ von Nicolaus Becker; „Die Wacht am Rhein“ von Mar
Schneckenburger; „Jn Frankreich hinein“ von E. M. Arndt) in der ge
treu nachgebildeten Original Handſchrift der Dichter, die übrigen mit dem Namens-

zug derſelben. een und Ganzen bietet die Sammlung eine Reihenfolge von Gedichte v Bach Form un Inhalt den ſchönſten Blüthen unſerer Literatur ſich

zur Seite ſtellen können- Allenthalben iſt den „Liedern zu Schutz und Trutz
das beſte Lob ertheilt worden, und in vielleicht noch höherem Maße verdient ein
ſolches die vor Kurzem erſchiene „Auswahl für Volk und Heer welche
über hundert Gedichte alſo etwa ein Drittel der großen Sammlung bringt, und
die bei ſehr hübſcher Ausſtattung zu dem beiſpiellos billigen Preiſe von 272 Sgr.

e. a Se h e e e nen 5

n er während die große Sammlung (mit den Handſchriften) bekanntlich 4
r. koſtet.
Mit dieſer billigen Ausgabe wird es Jedem ermöglicht, ſich in den Beſieines der ſchönſten Denkmäler unſerer Zeit zu ſetzen. n We lebhaften v

klang dieſelben auch bereits gefunden, beweiſt der Abſatz von 30,000 Exemplaren,
der in wenigen Wochen erreicht wurde. Der Herausgeber ſieht dabei von jedem
Gewinne ab; wie er aus den Erträgen der großen Sammlung bereits drei
tauſend Thaler für die Verwundeten ablieferte, ſo läßt er allen ferneren Erlös
ſeines Werkes, darunter auch den aus der kleinen Ausgabe, der Kaiſer-Wilhelms-
Stiftung für deutſche Jnvaliden zufließen.

Wir können nur Jedem, der nicht im Stande iſt, die große Ausgabe zum
Preiſe von 4 Thlrn., oder in Prachtband zu 5 Thlrn., ſich anzuſchaffen, die
„Auswahl für Volk und Heer“ empfehlen die Verlagshandlung hält außer der
billigen Auswahl zu 22 Sgr. auch Exemplare auf feinerem Papier und in ele
gantem Pappband zu 5 Sgr. vorräthig ſowie in Leinwand gebundene, auf dem
Deckel das wohlgetroffene Portrait des Kaiſers in Golddruck, zu 12 Sgr.

Das Buch iſt in jeder Buchhandlung des Jn und Auslandes zu haben.
Wenn der Bezug durch eine ſolche zu umſtändlich iſt, möge man den Betrag in
Briefmarken direct franco an die Verlagshandlung von Franz Lipperheide
(Potsdamer Straße Nr. 116 a.) in Berkin einſenden, welche dann die Exem
plare gleichfalls franco überſendet.

Das Mädchen von Saarbrücken.
Novelle aus dem Kriege 1870. Von Th. Ramlau.

(Fortſetzung.)
So vergingen Stunden, der Morgen des 2. Auguſt brach an.
Die Sonne ſtand ſchon hoch, als die Thür zu den Zimmern

der Schweſtern geöffnet wurde und Frau Spreenberg eintrat.
Auch ihr ſah man die Schrecken der Nacht an, aber ſie glich

mit ihrem weißen Gewande und den ſtarren düſtern Augen einer
Nachtwandlerin.

Beate, deren Stellung ſo war, daß ſie die Mutter zuerſt ſehen
konnte, that bei ihrem Anblick einen lauten Schrei und ſank in
Ohnmacht.

Das ſchien Frau Spreenberg zu erſchüttern; haſtig ſchritt ſie
zu des Mädchens Lager und ſuchte auch Katharina zu erheben, welche
die langen Stunden hindurch auf den Knieen gelegen, es war ihr
unmöglich, ſich allein zu erheben ihre Glieder waren ſteif geworden.

Frau Spreenbergs Stimme zitterte ein wenig, als ſie jetzt rief:
Beate, komm zu Dir! Käthchen, ſei gefaßt. Noch hat uns

kein Unglück getroffen. Die Schüſſe ſind entfernt und unſer Haus
iſt feſt. Aber komm, wir wollen uns noch ſicherer zu verbergen ſuchen.

Sie half Katharina in die Höhe, beugte ſich zu Beate nieder
und fuhr fort: „Mir war nicht wohl, ſonſt wäre ich längſt bei Euch
geweſen. Jetzt, Käthchen ſuche ſchnell zuſammen was für die
dringendſten Bedürfniſſe im Augenblick nöthig iſt. Der Kampf wird
bald beginnen, doch er muß auch bald entſchieden ſein. Die kleine
Schaar der Preußen muß der Uebermacht ihrer Gegner unterliegen,
und haben wir erſt Franzoſen in der Stadt, dann werden wir
leichter athmen.“

„Das verhüte Gott!“ rief Katharina, die ſich zu erholen anfing.
„Das gebe der Himmel rief Frau Spreenberg heftig und

ließ Beatens Hand los, die ſie gefaßt hatte, um das ohnmächtige
Mädchen aufzurütteln.

„Blaubſt Du, ich liebe die Preußen, wie Deine Freundin,
Deine gefühlloſe Tante in St. Johann Nein, ich wünſche denen
Glück und Sieg, die ich Freunde nenne.“ Wieder beugte ſie ſich
zu Beate nieder.

Katharina ſtarrte einige Zeit ſprachlos die Mutter an, als ſei
dieſe ihr eine ganz fremde Erſcheinung. Doch wie der Blitz durch
zuckte es ſie, krampfhaft zog ſich ihr Herz zuſammen. Was ſie von
Beatens Lippen vernommen, war nicht die Phantaſie einer Fieber-
kranken, es war Wahrheit. Dennoch, dennoch nein, es konnte
nicht ſein, ihre Mutter eine Spionin Frankreichs! O, der Schein konnte
nur gegen ſie ſprechen, aber ſie mußte Gewißheit haben. Und
unter dem Krachen der Schüſſe, dem Lärmen und Wehklagen der
Diener im Hauſe trat ſie dicht an ihre Mutter heran, ſah ihr
forſchend in die Augen und ſagte:

„Mama, haſt Du einen Brief geſchrieben, der das Verhäng-
niß unſerer Stadt heraufbeſchwört? der Dich zur Verrätherin ſtempein
kann Die Wirkung dieſer Fragen war bei Frau Spreenberg eine
furchtbare.

Sie ſtarrte ihre Tochter mit halbgeöffnetem Munde, mit gläſer-
nen Augen an, und krampfhaft den Arm des Mädchens an ſich
preſſend, rief ſie mit gedämpfter bebender Stimme:

„Was weißt Du von einem Brief? Wer ſagte Dir, daß ich
ihn ſchrieb? Bekenne oder dieſe Stunde entſcheidet über Dein Leben

Ohne ſich von den drohenden Geberden und Worten der
Mutter ſchrecken zu laſſen, hatte Katharina nur das eine Verlangen,
zu wiſſen ob Beate die Wahrheit geſprochen, ſie glitt zu der Mutter
Füßen nieder.

„Mache mit mir, wie Dir's Dein Herz eingiebt. Aber nicht
wahr, Du biſt nicht ſchuldig Du ſchriebſt keinen Bericht, der Dich
zu Frankreis Spionin ſtempeln kann

Frau Spreenberg zuckte zuſammen im nächſten Moment er
hob ſie ihre Hand und ließ dieſe ſo ſchwer auf das Haupt der
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Tochter niederfallen, daß das Mädchen umſank. Aber es erhob ſich
auch ſogleich, ihr Geſicht war weiß wie ihr Kleid.

„Verzeih' Dir Gott Deine Handlung; Mutter! ich rechne
Dir's nicht an.“

Dieſe Worte hauchte ſie faſt tonlos hin. Aber indem ſie das
ſagte und Frau Spreenberg jetzt erſt zur Beſinnung deſſen kam, was
ſie gethan, ward die Thür aufgeriſſen und ſämmtliche Diener des
Hauſes ſtürzten herein.

„Der Kampf hat begonnen, der Feind iſt in der Stadt, die
Unſrigen ziehen ſich zurück. Wir ſind verloren

So riefen Sie durcheinander unter lautem Wehklagen, um-
ringten ihre Herrin und verlangten von ihr die Schlüſſel zu den
Kellerräumen, um ſich darin verbergen zu können.

Frau Spreenberg hörte kaum was ſie ſagten ihr Auge folgte
nur der mißhandelten Tochter, die ſich über das Lager der ohn-
mächtigen Schweſter beugte, deren Stirn mit ihren Lippen berührte
und dann ohne Hut, ohne Tuch ſich Bahn durch Alle brach und
aus der Thür hinaus, die Treppe hinunter ſtürzte.

Frau Spreenberg ſchrie auf, ſuchte ſich von den Dienern zu
befreien und eilte ihr nach.

„Katharina! unvorſichtiges Mädchen, wohin willſt Du? die
Stadt wird beſchoſſen, Häuſer brennen, draußen iſt der Kampf!
Bleib! bleib!“

So rief ſie laut, aber Katharina hörte ſie nicht mehr; ſchon
war ſie an der Hausthür, der Portier war oben bei den andern,
ſie ſchob den Riegel zurück und befand ſich bereits auf der Straße,
als Frau Spreenberg die letzte Stufe der Treppe erreicht hatte.

Jm Begriff, die Fliehende auch auf der Straße noch zu ver
folgen, wollte ſie ſich ebenfalls der Hausthür nähern, als im ſelben
Moment eine Kugel hereinbrach, die Thür zerſchmetterte und nur
einen Zoll von ihr vorüber und in die Mauer drang.

Mit dem Ruf: „Katharina!“ ſank Frau Spreenberg zu Boden.
Katharina aber war längſt weiter geeilt; wie von Furien ver-

folgt, eilte ſie durch die Straßen. Kugeln ſauſten an ihr vorbei,
Splitter brennender Balken flogen umher ſie ſah und hörte nichts.
Alles das hatte bereits unter den letzten Vorgängen mit der Mutter
für ſie jeden Schrecken verloren. Was galt ihr das Leben noch,
die Ehre war dahin, ſie war die Tochter einer Spionin, die Mutter
hatte kein Zugeſtändniß gemacht, aber ihr Schreck, ihr Erbleichen,
die gegen ſie ausgeübte unwürdige Handlung waren Zeugen ihres
ſchuldigen Gewiſſens.

Jetzt war ihr Ziel St. Johann, dort wollte ſie noch einmal
von dem Geliebten hören und dann weit fortgehen, Niemand ſollte
mehr von ihrem Daſein ferner Kenntniß haben.

So war ſie bis zur Hohlgaſſe gekommen, aber von da waren
ihre Schritte gehemmt.

Katharina ſchritt bald nach der einen, bald nach der andern
Seite, überall mußte ſie Wagen und Reitern ausweichen, zuletzt
wußte ſie nicht mehr, wo ſie ſich befinde, ſie war von Soldaten
dicht umdrängt.

Kaum ihrer Sinne noch Meiſterin, da ſtreifte eine Kugel ihren
Arm; ſie erkannte mit Entſetzen, daß ſie ſich auf dem Exerecirplatz,
mitten im Kampf befand.

Die Wunde fing an zu ſchmerzen, das bewog ſie, der weitern
Gefahr auszuweichen.

Sie erinnerte ſich einer alten Eiche, die unweit des Platzes ge-
ſtanden; dieſe hatte an der Seite eine Oeffnung, die ſo groß war,
um einen Menſchen verbergen zu können; wie oft hatte ſie dieſe
als Kind mit ihren Geſpielen zum Verſteck benutzt, dorthin wollte
ſie ſich jetzt flüchten, und mit einem Mal lichteten ſich auch die
Reihen um ſie die Truppen drängten ſich nach einer andern Seite
hin. Dennoch konnte ſie nicht weiter, ohne über Todte und Ver-
wundete zu ſteigen. Bedachtſam, um keinen noch Lebenden zu be
rühren, beugte ſie ſich zu einem nieder, über den ſie vorſichtig
ſteigen wollte, ſtieß aber zu gleicher Zeit einen markerſchütternden
Schrei aus, als ſie dieſem in's Geſicht blickte.

ihr lag Freihoff, das blutende Haupt an ein todtes Pferd
elehnt.

Sie fühlte an ſein Herz, auch da quoll ihr Blut entgegen, aber
in, ihm war noch Leben.

Jede Thräne, jeden Schmerzenslaut zurückdrängend, raffte ſie
ihre ganze Kraft zuſammen; ſie brachte ſeinen Körper in eine
Stellung, die es ihr ermöglichte, daß ſie ſeine Arme über ihren
Nacken legen konnte, während ſein Haupt auf ihre Bruſt fiel, und
ſo zog ſie den ſchweren Körper mit ſich fort.

Zuſammenſinkend, ſich aber wieder aufhelfend das war bei
ihr immer das Werk einiger Secunden, und ſo war es ihr gelungen,
mit ihrer Laſt den Kampfplatz zu verlaſſen. Viele Menſchen ſtürzten
an ihr vorüber, aber jeder dachte an ſeine Rettung und ſah den
andern nicht.

Schon war ſie wieder bis zur Hohlgaſſe gelangt, da ging ein Herr
ſchnellen Schrittes an ihr vorüber, ſie rief ihn an:

„Mein Herr, wer Sie auch ſind, helfen Sie mir den Ver
wundeten tragen

Betroffen blieb der Fremde ſtehen, kam zurück; beide ſahen ſich
an und erſchraken, es war Erlntraut.

„Fräulein Katharina, Sie ſind es Er war vor Beſtürzung
keines weiteren Wortes mächtig. Katharina war aber auch kaum
wieder zu erkennen. Ueberall mit Blut befleckt, hingen ihre Locken
wild um ihre Schläfe uud endlich ſah Erlntraut, daß ſie ſelbſt
blutete. Haſtig zog er ſein Taſchentuch heraus und wollte ihr da
mit den Arm verbinden, ſie wehrte es.

„Laſſen Sie meine Wunde, ein Anderer bedarf der Hülfe!
Haben Sie ein menſchliches Gefühl, ſo helfen Sie dieſem!“ rief ſie
auf Freihoff deutend.

„Fräulein Katharina dieſem ſoll ich helfen Wiſſen Sie,
daß dieſer Mann mein Feind iſt

„Aber es iſt auch ein Menſch,“ rief ſie.
Parteihaß und helfen Sie mir.“

„Jch will's,“ ſagte er ſinnend, „unter Bedingungen, die ich
aber ſpäter machen werde. Wohin befehlen Sie, daß wir ihn
bringen Nach dem Schloßplatz

„Zu meiner Mutter? Nein nimmermehr!“
„Nach St. Johann Dorthin iſt's gefahrvoll. Meinen Schutz

kann ich Jhnen bis dahin nicht ſichern; die Franzoſen ſind bereits
auf der Brücke.“

„Jch will auch dorthin nicht entgegnete ſie wieder ſinnend,
dann fuhr ſie haſtig fort:
n a Sie uns nach der Neugaſſe gehen dort wohnt meine

„Gut, gehen wir dahin. Aber ich mache Sie aufmerkſam: die
Franzoſen werden Sieger. Sie werden den Verwundeten als Ge-
fangenen fortnehmen wenn

Das Mädchen war bei dieſer Hiobspoſt nahe daran, ihre Laſt
fallen zu laſſen.

„Werden Sie ſeinen Aufenthalt verrathen
„Unter Bedingungen nicht! Für jetzt werde ich ſogar für

ſeine Sicherheit ſorgen ſagte er, dabei hatte er auch ſchon den
Verwundeten erfaßt, und mit Hülfe Katharina's trug er ihn nach
der Neugaſſe. Sie kamen ins Haus, es war ganz leer von Be-
wohnern, nur die Amme fanden ſie in einem Winkel des Kellers.

Es koſtete Mühe, der Erſchrockenen verſtändlich zu machen, was
man von ihr wünſche; als ſie aber Katharina's Stimme vernahm,
vergaß ſie alle Gefahr und eilte zu dem Mädchen hin.

Ohne ein Uebereinkommen trugen die Frau und Erlntraut den
Verwundeten ſogleich nach dem Keller. Katharina ſchlich, ſich an
Treppen und Wänden haltend, langſam nach.

Die Amme, welche eine große kräftige Figur war, ſuchte in
Eile ein Lager für den Verwundeten zu bereiten, Katharina bat
Erlntraut, daß er gehe und einen Arzt ſuche. Er machte ihr be-
greiflich, daß das für den Augenblick unmöglich ſei, wenn ſie den
Rittmeiſter nicht in Gefahr bringen wolle.

Sie ſah dies ein, dennoch trat ſie, als Erlntraut erklärte, er
wolle fürs erſte die Wunden unterſuchen, da er in Chirurgie be
wandert ſei, zwiſchen ihn und den Verwundeten.

Erlntraut merkte den Verdacht des Mädchens, er verbarg den
aufſteigenden Aerger hinter einem ſpöttiſchen Lächeln, das er immer
annahm, wenn er ſeine wahre Empfindung verbergen wollte.

„Fräulein Katharina,“ ſagte er, „fürchten Sie nichts. Das
Leben dieſes UlanenRittmeiſters iſt mir ſehr werthvoll ihn dem
Leben zu erhalten, kann nur zu meinem Glücke dienen.“

Katharina verſtand den Sinn dieſer Worte nicht, aber ſie hielt
es auch nach einiger Ueberlegung für unglaublich, daß ſeine feind
liche Geſinnung ſich auf das Leben eines wehrloſen Menſchen er
ſtrecken ſollte ſie ließ daher ſeine Hand los, die ſie unwillkührlich
gefaßt hatte, um ihn zu verhindern den Geliebten zu berühren.

Mit kundiger Hand unterſuchte Erlntraut die Wunden reinigte
und verband ſie mit großer Geſchicklichkeit, und ſchon nach einigen
Augenblicken ſchien es Katharina, als regte ſich der Verwundete.

Sie ſank vor Freuden auf die Knie.
„Wird er leben fragte ſie Erlntraut in einem ſolchen Tone,

als hänge Alles nur von deſſen Antwort ab.
Erlntraut entging das nicht.
„Er wird leben entgegnete er, „beide Wunden ſind tief,

aber nicht gefährlich, wenn ſie mit Vorſicht gepflegt werden. Doch
vor allem muß der Kranke ruhig bleiben, nicht erſchrecken, wenn
er erwacht. Sie, Fräulein Katharina, dürfen nicht die Erſte ſein,
die er ſieht; geſchieht das, ſo ſtehe ich für ſein Leben nicht ein.“

pwWie,“ unterbrach ſie ihn, „vor mir ſoll er erſchrecken, vor
mir, der Braut, die ihm Liebe und Treue geſchworen

Erlntraut durchzuckte es lebhaft, er bemeiſterte ſich.
„Und die, einer Heldin gleich, ihr eigenes ſchönes Leben nicht

achtend, das ſeine gerettet entgegnete er mit ſpöttiſchem Lächeln.
„Trotz alledem, Fräulein Katharina, würde er vor Jhnen erſchrecken.
Sie haben zwar in dieſem Blutgewande nichts von Jhrer Schön
heit eingebüßt, aber für einen zum Leben Zurückkehrenden kann der
Eindruck überwältigend ſein.“ (Fortſetzung folgt,)

„Laſſen Sie den

Redaction, Druck und Verlag von L. Jurk.
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